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KURZ NOTIERT

Ein nicht alltäglicher
Kirchenweg
REGENSBURG.Abseits der Besucher-
ströme gibt es Krypten, Hauskapellen
undKirchen, die eine ganz bestimmte
Funktion haben und hatten, und na-
türlich auch kleine Klöstermit einem
ganz außergewöhnlichen Flair. „Dom-
platz 5“ lädtmorgen, Freitag, 17 Uhr,
ein, sich auf einen nicht alltäglichen
Weg durch die Erhardi-Kapelle, das
Kloster der Armen Schulschwestern
amGries, die Spitalkirche St. Kathari-
na und die alte Kommendenkirche St.
Leonhard zumachen. Tickets zu fünf
Euro und Start der Führung anDom-
platz 5. Infos unter (09 41) 597-16 62.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Kreative Malkurse
mit Ruth Lynen
REGENSBURG.Unter demTitel „Bilder
wecken – Bilder wahrnehmen – Bilder
malen“ veranstaltet die Katholische
Erwachsenenbildung imHerbst wie-
der zweiMalkursmit der freischaffen-
denKünstlerin Ruth Lynen. DieMeis-
terschülerin von Joseph Beuys gibt
Einweisung in diverseMaltechni-
ken.Mitzubringen sind entsprechende
Farben, Pinsel, Spachtel, Leinwände
und/oder Papier,Wasserbecher und
Lappen. Die Kurse umfassen jeweils
acht Abende und starten amDienstag,
14. Oktober, undDonnerstag, 17. Ok-
tober, jeweils von 19 bis 22 Uhr imUl-
richshaus, Prinzenweg 15. Kosten 115
Euro. Anmeldung unter Tel. (09 41)
597-22 31.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Jugendarbeit und Geld:
Ohne Moos nichts los
REGENSBURG.Über Finanzierungsmög-
lichkeiten in der Jugendarbeit infor-
miert Referent Detlef Staude (DOSB-
Vereinsmanager A) in einem Seminar
heute, 19:.0 bis 21.30 Uhr imW1 (Ju-
gendzentrumWeingasse,Weingasse
1, 93047 Regensburg). Infos: www.ju-
gend-regensburg.de. Anmeldung bei
Detlef Staude, (01 75) 811 67 92, det-
lef.staude@sportjugend-regens-
burg.de oder dem Stadtjugendring Re-
gensburg, Tel. (09 41) 507-25 56.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Basar im Familientreff:
Alles fürs Kind
REGENSBURG.Der Familientreff Nord
des SAK veranstaltet am Samstag, 15
bis 17 Uhr, in der Taunusstr. 5 einen
Herbst-/Winter-Basar rund umsKind.
Für das leiblicheWohl sorgt ein Kaf-
fee- undKuchenverkauf. Für Verkäu-
fer sind noch einige Tische für neun
Euro zu vergeben. Anmeldungunter
(09 41) 600 12 66 oder permail:
sak@familientreff-regensburg.de.
Auf der benachbartenKinder- und Ju-
gendfarm findet dasHerbstfest statt.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Schlagernacht
der SG Walhalla
REGENSBURG.AmSamstag findet die
Schlagernacht der SGWalhallamit
Livemusik der Kapelle „Bayrische 3“
und Tanz i AmHolzhof 1 statt. Rest-
karten können unter Tel. (01 70)
666 54 67 oder (09 41) 8 46 20 reser-
viert werden. Eintritt 8 Euro, Einlass
19 Uhr, Beginn um 20Uhr.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ohne Scheu: Infos über
Krankheiten durch Sex
REGENSBURG.Heute, 19.30 Uhr, ist der
Münchner Arzt HelmutHartl, Fach-
arzt für Haut- undGeschlechtskrank-
heiten, im Resi-Zentrum, Blaue Lilien-
gasse 1. Er spricht über HIV, Syphilis,
Gonorrhö&Co. Der Eintritt ist frei.
Infos auch unter www.aids-beratung-
oberpfalz.brk.de
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Stärken und Fähigkeiten
von Demenzkranken
REGENSBURG.Einer der führenden For-
scher auf demGebiet vonDemenz und
Alzheimer ist Dr. Jörg Eberling. Er hält
heute, 18.30 Uhr, Am Singrün 1 einen
Vortrag bei denMaltesern und plädiert
unter anderem dafür, dass Angehörige
nicht die Defizite der Erkrankten in
denVordergrund stellen, sondern auf
deren Fähigkeiten und Stärken.

REGENSBURG. Die Stadt Regensburg
hat unzählige Tochterunternehmen:
von der Stadtbau über die Regensbur-
ger Verkehrsbetriebe bis zur Rewag.
Sie sind unterschiedlich organisiert.
Während es sich bei der Stadtbau und
den Stadtwerken um GmbHs handelt,
ist die Rewag eine Aktiengesellschaft.
Alle haben Aufsichtsräte. Sie tagen
hinter verschlossenen Türen.

Das will die ÖDP ändern. Stadtrat
Joachim Graf fordert, dass Aufsichts-
ratssitzungen städtischer Tochterun-
ternehmen öffentlich sein sollten – au-
ßer wenn empfindliche Daten verhan-
delt werden, etwa bei Personalangele-
genheiten.

„Dunkelkammern der Demokratie“

Für Graf geht es um die grundsätzliche
Frage, „inwieweit Politik privatisiert
und das für die Demokratie wichtige
Öffentlichkeitsprinzip durch Auslage-
rungen in Tochtergesellschaften ein-
geschränkt werden darf.“ Sein Stadt-
ratskollege Benedikt Suttner prangert
nichtöffentliche Aufsichtsratssitzun-
gen als „Dunkelkammern der Demo-
kratie“ an. In einer Pressemitteilung
von Ende September schreibt die ÖDP:
„Entscheidungen über Buslinien, Bus-
entgelte und Tarifstrukturen oder Pri-
vatisierungen, Bürgschaften und stadt-
entwicklungsrelevante Themen wie
Energiekonzepte der Rewag sollen öf-
fentlich debattiert werden.“ Schließ-
lich arbeiteten die städtischen Toch-
terunternehmen mit dem Geld der
Bürger.

Der Stadtrat hat den Antrag in den
letzten Jahren schon mehrmals abge-
lehnt. Zuletzt ist die ÖDP damit im
September im Verwaltungsausschuss
abgeblitzt. OB Joachim Wolbergs be-
ruft sich auf die Gesetzeslage. „Wir
machen das, waswir rechtlichmachen
dürfen. Die Stadt hält sich an das Ak-
tien- und Gesellschaftsrecht.“ Regens-
burg veröffentliche die Tagesordnun-
gen. Es gebe aber Themen, bei denen
die Aufsichtsräte der Verschwiegen-
heitspflicht unterliegen. „Daswar zum
100. Mal im Ausschuss und wurde
zum 100.Mal abgelehnt.“

Xaver Haimerl leitet das Beteili-
gungsmanagement und -controlling
der Stadt Regensburg. Er ist Fachmann
für Aktien- und Gesellschaftsrecht.
Die Stadt Regensburg gehe soweit, wie
es ein Urteil des Bayerischen Verwal-
tungsgerichtshofs von 2006 vorsehe.
Es folgte damals auf ein Bürgerbegeh-
ren der Passauer ÖDP. Nach

diesem Richterspruch kann die Tages-
ordnung von Aufsichtsräten veröffent-
licht werden, sofern nicht das Wohl
der Allgemeinheit oder des Unterneh-
mens oder berechtigte Ansprüche Ein-
zelner entgegenstehen. „In diesem Fall
werden die Aufsichtsräte von ihrer
Verschwiegenheit entbunden“, sagt
Haimerl. „Wir halten uns an den
rechtlichen Rahmen, den das bayeri-
sche Innenministerium in einer Ver-
lautbarung vorgibt – übrigens zum
Fall Deggendorf.“ Wer mehr Öffent-
lichkeit zulasse wie einige Nachbar-
kommunen, – darunter Deggendorf –
riskiere, dass die Aufsichtsratsbe-
schlüsse angefochtenwerden können.

Die ÖDP lässt aber nicht
locker. Joachim Graf
verweist auf Amberg,
Deggendorf und Pas-
sau.
Die MZ fragte dort

nach. Stadt-Pressespre-
cherin Karin Schmel-

ler aus Passau be-
tont, die Sitzun-

gen der städtischen GmbHs seien öf-
fentlich. Ausnahme: Tagesordnungs-
punkte, die zwingend der Geheimhal-
tung unterliegen, wie Personalsachen.

Passau setzt auf Öffentlichkeit

Passau lässt seit zwei Jahren öffentlich
diskutieren, bei der Beschlussfassung
werden die Zuhörer ausgeschlossen.
„Damit ist keine Anfechtung der Ent-
scheidungen möglich“, ist Schmeller
überzeugt.

Auch in Deggendorf wurden die
Rufe nach Transparenz immer lauter.
Also entschied der Stadtrat vor rund
fünf Jahren, die Aufsichtsratssitzun-
gen der Stadttöchter in einen öffentli-
chen und einen nichtöffentlichen Teil
zu splitten. „Wir haben das im Sinne
der Transparenz so gemacht“, erklärt
Hauptamtsleiter Herrmann Hackl. Er
räumt aber ein: „Es ist eine rechtliche
Grauzone.“ Die Stadt habe das mehr
oder weniger im Alleingang gemacht.
Gefordert hatte es die SPD, die CSU
stimmte zu. Seitdem verfolgen die Me-
dien die Aufsichtsratssitzungen – und

berichten oder nicht. „Bei kommuna-
len GmbHs darf man vom Aktienge-
setz abweichen“, sagt der Deggen-
dorfer Rechtsamtsleiter Johann Maier.
Diese seien anders zu behandeln als
privatwirtschaftliche Gesellschaften.
Das habe die Stadt zum Anlass genom-
men für die Zulassung der Öffentlich-
keit. „Wir können uns den Transpa-
renzwünschen nicht verschließen,
auch wenn wichtige Juristen glauben,
das geht nicht“, unterstreicht Maier.
Bisher sei die Stadt sehr gut gefahren
mit dieser Lösung. Die Vorwürfe der
Geheimhaltung seien verstummt.

Joachim Graf hofft, dass langfristig
auch der Regensburger Stadtrat reagie-
ren wird. Nach dem Motto „Steter
Tropfen höhlt den Stein“ hat der ÖDP-
Politiker vor, immer wieder Transpa-
renz zu verlangen. Öffentliche Auf-
sichtsratssitzungen betrachtet er aber
nur als Zwischenschritt. Die Partei
möchte erreichen, dass aus den
GmbHs und AGs wieder Kommunal-
unternehmenwerdenwie der Regiebe-
trieb Arena Regensburg.

Stadttöchter:ÖDP fordert Transparenz
POLITIK Stadtrat JoachimGraf
verlangt, Aufsichtsräte soll-
ten öffentlich tagen. Der OB
lässt ihn abblitzen und
pocht auf Gesetze. Doch an-
dere Städtemachen es vor.
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VONMARION KOLLER, MZ

Für GmbHs wie die Stadtbau wünscht sich die ÖDP öffentliche Aufsichtsratssitzungen. Archivfoto: altrofoto.de

Stadtrat Joachim Graf
Archivfoto: altrofoto.de
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KLASSISCHE GMBHWÄRE BETROFFEN

➤ Beim Vorstoß der ÖDP geht es um
die klassische städtische GmbHmit ei-
nem fakultativen (freiwilligen) Aufsichts-
rat. Das sind Biopark Regensburg, Busi-
ness Development GmbH, IT Inkubator
Ostbayern GmbH, RTG, Regensburg Se-
niorenstift gemeinnützige GmbH, Stadt-
bau, Stadtwerke, RVV (zusammenmit
Landkreis) und Rewag Netz GmbH.

➤ Rekommunalisierung: Zur Forderung
der ÖDP, die städtischen GmbHs und
AGs wieder in kommunale Eigenbetriebe
umzuwandeln, sagt Xaver Haimerl, Lei-
ter von Beteiligungsmanagement und
-controlling: „Die Stadtwerke waren bis
etwa 1975 ein Eigenbetrieb und wurden
dann in eine GmbH umgewandelt. Die
Rechtsform hat sich bewährt.“

➤ Den einzigen obligatorischen Auf-
sichtsrat hat die Rewag AG. Hier sieht
die ÖDPwenig Chance auf eine Öffnung
des Aufsichtsrats.
➤ Es gibt noch mehrBeteiligungsunter-
nehmen der Stadt, darunter Theater,
Sparkasse und Regensburg Internatio-
nal School. Der Anteil reicht von fünf bis
100 Prozent. (ko)

REGENSBURG. Rund 120 Demonstran-
ten verliehen amDienstagabend in der
Regensburger Innenstadt ihrer Wut
und Verzweiflung Ausdruck. Da die
Terrorgruppe „Islamischer Staat“ (IS)
gegenwärtig in die nordsyrische Stadt
Kobane einmarschiert, organisierten
die antifaschisische „Anita_F.“ und
weitere Gruppierungen eine Spontan-
kundgebung. Sie riefen zur humanitä-
ren Hilfe sowie Waffenunterstützung
der Kurden auf. Unterstützt wurde die
Demonstration unter anderem von
der Alevitischen Jugend, der Gruppe

„Perspektive für Kurdistan" und dem
Internationalen Kultur-und Solidari-
tätsverein IKS.

Die westliche Welt schaue zu, wäh-
rend die IS ihre „faschistische Barba-

rei“ durchführe und ihre Massaker
vorbereite, lautete der Vorwurf auch
an die deutsche Regierung. „Obwohl
die Weltgemeinschaft und internatio-
nale Hilfsorganisationen um dringen-

de humanitäre Hilfe gebeten haben,
blieben unsere Aufrufe bis jetzt alle
ungehört“, sagte einer der Sprecher. Je-
ne „Politik des Schweigens“ müsse
nun gebrochen – und eine unabhängi-
ge Provinz Rojava verwirklicht wer-
den, forderten die Demonstranten.

Kleinere Kundgebungen fanden
auf dem Neupfarrplatz, auf dem Haid-
platz und vor dem Dom St. Peter statt.
Mit Transparenten ausgestattet,
stimmten die Demonstranten Sprech-
chöre an, bei denen sie „Freiheit für
Kurdistan“ forderten und den türki-
schen Präsidenten Recep Tayyip Erdo-
gan derMittäterschaft bezichtigten.

Verbal verurteilten sie auch die Sa-
lafisten, die sie als „Mörder“ und „Fa-
schisten“ bezeichneten. Die Demonst-
ration verlief friedlich und wurde von
einigenwenigen Polizisten begleitet.
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VON DANIEL STEFFEN, MZ

120Demonstranten fordernHilfe fürKurden
KUNDGEBUNG In der Altstadt
riefen sie zur internationalen
Solidaritätmit Kobane auf.

Am Dienstagabend zogen 120 Demonstranten durch die Regensburger Alt-
stadt, um ihre Solidarität mit den Kurden in Kobane zu bekunden. Foto: mds
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